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1 Einleitung 

Die Stadt Löffingen beabsichtigt, in der Ortsmitte ein kleines Baugebiet mit zwei Bauplätzen auszuweisen, Gesamtgröße 1.750m². 

 

Abb. 1 geplanter Bebauungsplan (Planungsbüro Dipl.-Ing. U. Ruppel, Stand 25.05.2021) 

 

 

 

 

2 Lage des Untersuchungsbereiches 

Das Untersuchungsgebiet liegt im Ortskern von Unadingen.  

 

Abb. 2 Lage in Unadingen: rot: BP Hinter der Vorstadt 
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3 Rechtsgrundlagen 

In § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG wird für die besonders und streng geschützten Arten u.a. festgelegt, dass diese durch Eingriffe 

nicht gefangen, entnommen, verletzt oder getötet werden dürfen 

streng geschützte Arten und die europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten 

nicht erheblich gestört werden dürfen 

ihre Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht entnommen, beschädigt oder zerstört werden dürfen 

 

Die Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden um den Absatz 5 ergänzt, mit dem bestehende und von der Europäischen Kommission anerkannte 

Spielräume bei der Auslegung der artenschutzrechtlichen Vorschriften der FFH-Richtlinie genutzt und rechtlich abgesichert werden sollen, um akzep-

table und im Vollzug praktikable Ergebnisse bei der Anwendung der Verbotsbestimmungen des Absatzes 1 zu erzielen. Danach gelten für nach § 15 

BNatSchG zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Bauge-

setzbuches zulässig sind, folgende Bestimmungen: 

 

Sind in Anhang Iva der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten oder europäische Vogelarten betroffen, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des 

Absatzes 1 Nr. 1 (Schädigungsverbot) nicht vor, wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko 

für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutz-

maßnahmen nicht vermieden werden kann. Weiterhin liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 (Störungsverbot) nicht vor, wenn die 

ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt 

bleibt. Die ökologische Funktion kann vorab durch vorgezogene, funktionserhaltende Ausgleichsmaßnahmen (so genannte CEF-Maßnahmen) gesi-

chert werden. Entsprechendes gilt für Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV b der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten. 

 

 

Neben den besonders und streng geschützten Arten werden außerdem die Arten der Roten Listen (einschl. Vorwarnlisten) als wertgebende Arten bei 

der Bewertung des Eingriffs berücksichtigt. 

 

 

 

 

4 Methodik, Datengrundlage 

Am 29.3.21 erfolgte eine Begehung des Vorhabenbereichs zur Erhebung der Biotopstrukturen nach Art und Qualität (Größe, Vorbelastungen u.ä.). 

 

Zur Abschätzung der relevanten Arten(gruppen) wurden vorliegende Daten der LUBW, des Landratsamtes Breisgau-Hochschwarzwald und das Ziel-

artenkonzept Baden-Württembergs (ZAK, abgerufen 17.5.18) ausgewertet. Desweiteren wurde entsprechende Literatur sowie Online-Datenbanken 

(z.B. Insectis, Ornitho) ausgewertet. 

 

Aufgrund dieser Daten wurde eine Relevanzeinschätzung vorgenommen.  
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5 Schutzgebiete  

5.1 NATURA2000 

Unadingen liegt westlich des NATURA2000-Vogelschutzgebietes 8116441 Wutach und Baaralb und südlich der VSG 8017441 Baar. Die beiden Ge-

biete sind wichtigstes Dichtezentrum von Rot- und Schwarzmilan und eines der wichtigsten Brutgebiete für Baumfalke, Neuntöter, Schwarzspecht, 

Wachtel, Wachtelkönig, Wanderfalke und Wespenbussard in Baden-Württemberg. 

Das Plangebiet hat aufgrund seiner Lage im Siedlungskörper mit entsprechend häufiger Störung lediglich für die Greife eine untergeordnete Bedeutung 

als Nahrungshabitat. Erhebliche Beeinträchtigungen der Zielarten sind auch aufgrund der geringen Größe nicht zu erwarten.  

 

5.2 §33 Biotope / §33a geschützte Streuobstbestände 

Biotopflächen sind innerhalb des Siedlungsbereichs nicht erfasst, liegen aber hier auch nicht vor. 

 

Dagegen sind die ausgedehnten Streuobstbestände in Unadingen nach §33a auch innerorts geschützt. Sie stocken auf mehr oder weniger intensiv 

genutztem Grünland (z. T. Umtriebsweide) oder in den Hausgärten. Die Ausweisung eines Baugebiets ist eine Umwandlung von Streuobstfläche und 

genehmigungs- und ausgleichspflichtig. 

Durch die geplante Bebauung gehen voraussichtlich 10 Bäume (davon 2 Jungbäume) verloren bzw. 1.750m² Streuobstfläche. 6 Bäume wurden bereits 

im Winterhalbjahr 2020/2021 entfernt (vgl. Email-Wechsel mit der UNB im April 2021). Als erster Ausgleich wurden dafür 12 Nistkästen angebracht. 

An den noch potentiell entfallenden Bäumen wurden keine als Quartiere geeignete Höhlungen festgestellt. 

 

Abb. 3 Darstellung der (potentiell) entfallenden Bäume 

 

 

Nach Norden und Süden schließen sich weitere Streuobstwiesen an. Westlich liegt ein Einzelhausgebiet mit Privatgärten, östlich lockere ältere Bebau-

ung mit größeren Gärten, ebenfalls mit Streuostbeständen.  
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Ziele der Festsetzungen im Bebauungsplan: 

➢ Durch 5 Pflanzbindungen und 3 Pflanzgebote innerhalb des BPlans soll die Verbindung zwischen der nördlichen und südlichen Streuobstfläche 

erhalten bleiben (vgl. Abb. 4: Verbindungsachsen). Damit werden Leitlinien für Fledermäuse und Vögel sowie der Biotopverbund dauerhaft 

erhalten. Diese Festsetzungen stellen gegenüber dem aktuellen Schutzstatus eine Verbesserung dar, da ein natürlicher Abgang von Bäumen  

nicht ersatzpflichtig ist (Auskunft UM). Ein Teil des betroffenen Streuobstbestandes wird so dauerhaft erhalten. 

➢ Ergänzung der bestehenden Streuobstbestände durch Nachpflanzung von 5 weiteren Obsthochstämmen als Ersatzpflanzungen, wodurch die 

bestehenden Bestände ergänzt und die Verbindungen gestärkt werden. 

➢ Anbringung und dauerhafte Pflege von 12 Nisthilfen für Höhlenbrüter (bereits im April erfolgt).  

 

Abb. 4 Pflanzplan 

 

 

Für den Eingriff in den geschützten Streuobstbestand wird im Rahmen der Bebauungsplanaufstellung eine Ausnahmegenehmigung  be-

antragt. 

 

5.3 Ausgleichsmaßnahme 

Als Ausgleich für den Verlust an ca. 1.750m² Streuobstfläche werden auf Flurstück 329 und 2458, Gemarkung Unadingen, folgende Maßnahmen 

umgesetzt: 

Flurstücke 329: 

Nachpflanzung von 5 Streuobsthochstämmen in dem bestehenden Streuobstbestand nördlich des Baugebietes (vgl. Abb. 4). 

 

 

Flurstück 2458: 

Das leicht südexponierte Flurstück liegt ca. 150m östlich des nördlichen Ortsausgang von Unadingen. Es sind noch 6 ältere Obstbäume vorhanden 

sowie eine Schlehenhecke mit eingewachsenen Obstbäumen. Nach Süden stockt eine Schlehenhecke sowie ein Fichtenwäldchen. 

 

Maßnahme: Pflanzung von insgesamt 18 hochstämmigen Streuobstbäume sind versetzt parallel zum Bestand in einem Abstand von mindestens 10 m 

zueinander zu pflanzen (18x100m²pro Baum =1.800m²). Dies ist insbesondere in der Nähe zu den vorhandenen älteren Bäumen am Nordrand des 

Grundstücks zu berücksichtigen.  
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Von der Anlage einer 3. Reihe Bäume wurde Abstand genommen, da 

• Die Beschattung durch die südlich gelegene Schlehenhecke und dem Wäldchen sehr hoch ist und 

• eine maschinelle Bewirtschaftung aus Platzgründen sehr schwierig ist. 

Die Bäume sind dauerhaft durch Erziehungs- und später durch Erhaltungsschnitte zu pflegen. Nach natürlichem Zusammenbruch sind sie zu ersetzen. 

 
 

Abb. 5 Lageplan Flurstück 2458 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Neupflanzung von Streuobst mit Extensivierung des Grünlands angegliedert an alte Streuobstbäume entwickelt kurzfristig ein Nahrungshabitat und 

langfristig Habitatbäume. Die Quartiermöglichkeiten in den bestehenden Bäumen werden durch das verbesserte Nahrungsangebot optimiert.  

Die Maßnahme liegt im Bereich der lokalen Populationen, da sich die Streuobstbestände durch den ganzen Ort ziehen bis auf Höhe der Ausgleichs-

maßnahme. 

Das Flurstück befindet sich im Eigentum des Bauherrn und wird durch einen entsprechenden Vertrag zwischen Stadt und Eigentümer gesichert. 
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6 Artenschutzrechtliche Bewertung der relevante Arten bzw. Artengruppen 

Aufgrund der vorgefundenen Habitatstrukturen und der ausgewerteten Datengrundlagen konnte die Prüfung auf folgende Arten/-gruppen eingegrenzt 

werden: 

 

6.1 Säugetiere 

Nach Daten der LUBW ist im Gebiet von Vorkommen mehrerer Fledermausarten auszugehen (u.a . Da im Plangebiet keine Bäume mit Höhlungen 

gefunden wurden, wird kein regelmäßiges Quartier oder Wochenstube angenommen. Allerdings kann davon ausgegangen werden, dass die Streu-

obstgärten in ihrer Gesamtheit von Fledermäusen auch aus der Umgebung zur Nahrungssuche aufgesucht werden, da diese Bestände i.d.R. Insekten-

reich sind. Zusätzlich werden Baumreihen gerne von Fledermäusen als Leitlinien zwischen Quartieren (z.B. in Gebäuden) und Nahrungshabitaten bzw. 

Offenland genutzt. 

 

Mögliche Konflikte bei Umsetzung des Bebauungsplanes: 

 

Verbot anlagenbedingt baubedingt betriebsbedingt 

Töten/ Verletzen Fällung v. 11 Bäumen   

Störung essentieller 

Lebensstätten 

 Beunruhigung  

Unterbrechung v. Leitli-

nien 

Beunruhigung durch Aufenthalt in Gärten und/ oder Haustiere  

Beleuchtung  

Zerstörung von Le-

bensstätten 

Fällung v. 11 Bäumen 

Überbauung v. Nah-

rungshabitaten 

Beunruhigung (Licht)  

 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmenmaßnahmen 

A 1 Bauzeitenregelung 

Um Tötungen und Verletzungen von Vögeln und Fledermäusen zu vermeiden, sind mit Bezug zu § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG Rodungen von Bäumen 

und Gehölzen in der Zeit zwischen 1. März und 01. Oktober nicht zulässig. 

A 2 Beleuchtung 

Für die Außenbeleuchtung sind ausschließlich insektenfreundliche Natriumdampflampen oder LED-Leuchten mit einer Farbtemperatur von max. 3.000 

Kelvin (warmweißes Licht) zu verwenden. Die Leuchten sind staubdicht und so auszubilden, dass eine Lichteinwirkung nur auf die zu beleuchtende 

Fläche erfolgt und nicht in Richtung des Himmelskörpers. Nach oben streuende Fassadenanstrahlung ist unzulässig. 

Begründung: Minimierung von Insektenverlusten als Nahrungsgrundlage für die Fledermäuse u.a. 

A 3 Pflanzbindung 

Für 5 bestehende Obstbäume wird eine Pflanzbindung festgesetzt, die bei Abgang durch eine Obsthochstamm wieder zu ersetzen sind. Damit werden 

die Baumstandorte gesichert. 

A 4 Pflanzgebote 

Innerhalb des BPlans werden weitere 3 Baumpflanzungen (Obstbaumhochstämme) festgesetzt (Ersatzpflanzungen). 

 

CEF-Maßnahmen 

CEF 1 Ersatzpflanzungen 

Pflanzung und Erhalt von 5 Obstbaumhochstämmen als Ergänzungen in den nördlichen Streuobstbeständen. Dadurch werden diese aufgewertet als 

Nahrungshabitat und Leitstruktur. 

 

Fazit: 

Bei Umsetzung der genannten Maßnahmen sind keine erheblichen Beeinträchtigungen/ Verbotstatbestände für die Fledermausvorkommen 

zu erwarten. 
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6.2 Avifauna 

Alle europäischen Vogelarten unterliegen den Verboten des §44 BNatSchG (vgl. Kap. 3).  

 

Von den heimischen Brutvogelarten sind in den Streuobstwiesen Frei- und Höhlenbrüter zu erwarten, Bodenbrüter scheiden hier aufgrund der Nutzung 

und Lage im Siedlungsbereich aus. Dazu zählen: 

 

Abb. 6 Avifauna – potentielle Brutvögel in Streuobstwiesen unter Beachtung der lokalen Gegebenheiten 
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Wendehals Jynxtorquilla 2 b s x

Feldsperling Passer montanus V b x

Haussperling Passer domesticus V b x

Kleinspecht Dryobates minor V b x

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus V b x

Amsel Turdus merula * b x

Bachstelze Motacilla alba * b x

Blaumeise Parus caeruleus * b x

Buntspecht Dendrocopos major * b x

Elster Pica pica * b x

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla * b x

Gartengrasmücke Sylvia borin * b x

Kleiber Sitta europaea * b x

Kohlmeise Parus major * b x

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla * b x

Stieglitz Carduelis carduelis * b x

Star Sturnus vulgaris * b x

Wacholderdrossel Turdus pilaris * b x  

Rosa unterlege: Arten der Roten Liste Baden-Württembergs mit Gefährdungsstatus 

 

Der Wendehals tritt in der Region nur sehr vereinzelt auf, der letzte Brutverdacht ist aus Bräunlingen 2017 bekannt. Weitere Beobachtungen liegen 

noch aus dem Raum Blumberg (2016, 2020) vor. Hinweise auf Vorkommen im Raum Löffingen sind nicht bekannt. Gleiches gilt für den Gartenrot-

schwanz. 

  

In den umliegenden Gärten und Baumbeständen der Umgebung sind zudem weitere Gehölz- und Gebäude-brütenden, weitgehend störungstoleranten 

Vogelarten zu erwarten, die das Gebiet als Nahrungshabitat nutzen: 

 

Abb. 7 Avifauna – potentielle Nahrungsgäste 

Deutscher Name Art
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Bluthänfling Carduelis cannabina 2 b x

Rauchschwalbe Hirundo rustica 3 b x

Rotmilan Milvus milvus * b s x

Turmfalke Falco tinnunculus V b s x

Mehlschwalbe Delichon urbicum V b x

Bachstelze Motacilla alba * b x

Buchfink Fringilla coelebs * b x

Buntspecht Dendrocopos major * b x

Girlitz Serinus serinus * b x

Grünfink Carduelis chloris * b x

Grünspecht Picus viridis * b x

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros * b x

Heckenbraunelle Prunella modularis * b x

Klappergrasmücke Sylvia curruca * b x

Sperber Accipiter nisus * b s x
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Mögliche Konflikte bei Umsetzung eines Bebauungsplanes: 

 

Verbot anlagenbedingt baubedingt betriebsbedingt 

Töten/ Verletzen Fällung v. 11 Bäumen 

(Nester in Höhlen) 

  

Störung essentieller 

Lebensstätten 

 Baulärm, Staubentwick-

lung, Unruhe 

Beunruhigung durch 

Aufenthalt in Gärten 

und/ oder Haustiere  

Zerstörung von Le-

bensstätten 

Fällung v. 11 Bäumen 

(Höhlen) 

Überbauung v. Nah-

rungshabitaten 

  

 

Von den streng geschützten Arten könnte durch das Baugebiet nur der Wendehals durch Quartier- und Nahrungsflächenverlust betroffen sein, aller-

dings gibt es keine Hinweise auf ein Vorkommen (s.o.). Für die übrigen streng geschützten Arten ist aufgrund der geringen Größe der Eingriffsfläche 

und großflächig vorhandenen Nahrungshabitate im Umfeld keine Art nennenswert betroffen. 

Für die übrigen potentiellen planungsrelevanten Brutvögel (Höhlenbrüter) kann ebenfalls keine erhebliche Beeinträchtigung erkannt werden, da in den 

potentiell noch zu entfernenden Bäumen bei einer Sichtkontrolle vor Blattaustrieb keine Höhlen festgestellt wurden. Für die bereits entfernten Bäume 

wurden 12 Nisthilfen als Ersatz bereits festgelegt. 

Angesichts der Ausdehnung der Streuobstbestände im Verbund mit den angrenzenden Privatgärten ist auch der Nahrungsflächenverlust von ca. 1.750 

m² nicht als erheblich einzustufen. Der Streuobstbestand wird am nördlichen Ortsrand von Unadingen ersetzt, d.h. im Lebensraum der lokalen Popu-

lationen. 

 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmenmaßnahmen 

A 1 Bauzeitenregelung 

Um Tötungen und Verletzungen von Vögeln und Fledermäusen zu vermeiden, sind mit Bezug zu § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG Rodungen von Bäumen 

und Gehölzen in der Zeit zwischen 28. Februar und 01. Oktober nicht zulässig. 

A 2 Beleuchtung 

Für die Außenbeleuchtung sind ausschließlich insektenfreundliche Natriumdampflampen oder LED-Leuchten mit einer Farbtemperatur von max. 3.000 

Kelvin (warmweißes Licht) zu verwenden. Die Leuchten sind staubdicht und so auszubilden, dass eine Lichteinwirkung nur auf die zu beleuchtende 

Fläche erfolgt und nicht in Richtung des Himmelskörpers. Nach oben streuende Fassadenanstrahlung ist unzulässig. 

Begründung: Minimierung von Insektenverlusten als Nahrungsgrundlage für die Avifauna u.a. 

A 3 Pflanzbindung 

Für 5 bestehende Obstbäume wird eine Pflanzbindung festgesetzt, die bei Abgang durch eine Obsthochstamm wieder zu ersetzen sind. Damit werden 

die Baumstandorte gesichert. 

A 4 Pflanzgebote 

Innerhalb des BPlans werden weitere 3 Baumpflanzungen (Obstbaumhochstämme) festgesetzt. 

A 5 Minimierung Vogelschlag 

Für Glaselemente ab 4 m² Glasfläche sind Maßnahmen zu treffen, die einem erhöhten Vogelschlagrisiko verbeugen. Das Anbringen von Greifvogelsil-

houetten ist keine geeignete Maßnahme. Über-Eck-Verglasungen sind nicht zulässig. 

Begründung: 

Verglaste Gebäudeansichten mit für Vögel gefährlichen Spiegelungs- und Transparenzsituationen sind Vogelschlag-gefährdet. Mit entsprechenden 

Maßnahmen (z.B. geriffeltes und mattiertes Glas, Milchglas, Verwendung fester, vorgelagerter Konstruktionen) kann dieser Effekt minimiert werden. 

Detaillierte Informationen zur bauseitigen Beachtung sind der Informationsbroschüre der Schweizer Vogelwarte Sempach zu entnehmen 

(http://www.vogelglas.info/). Es werden Glasscheiben mit möglichst geringem Außenreflexionsgrad (12-13%) empfohlen.  

 

 

  

http://www.vogelglas.info/
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CEF-Maßnahmen 

CEF 1 Ersatzpflanzungen 

Pflanzung und Erhalt von 5 Obstbaumhochstämmen als Ergänzungen in den nördlichen und südlichen Streuobstbeständen. Dadurch werden diese 

aufgewertet als Nahrungs- und Fortpflanzungshabitat. 

CEF 2 Nisthilfen 

Für die bereits vor der Artenschutzprüfung entfernten 6 Altbäume werden 12 Nisthilfen als Ersatz möglicher Höhlenquartiere angebracht (bereits April 

2021 erfolgt). Bei weiteren Fällungen von Bäumen wird empfohlen, ebenfalls je 1 Nistkasten (Einflugöffnung 28mm, 32mm od. 45mm, Halbhöhlen) an 

verbleibenden Bäumen anzubringen und zu unterhalten (Reinigung und Instandsetzung im Sept/Okt.). 

 

Ausgleichsmaßnahme Streuobst (vgl. 6.1). 

 

Fazit: 

Bei Umsetzung der genannten Maßnahmen sind keine erheblichen Beeinträchtigungen/ Verbotstatbestände für die Avifauna zu erwarten. 

 

 

6.3 Reptilien 

Aufgrund fehlender Gewässer und Sommerhabitate sind im Plangebiet keine Amphibien zu erwarten. Von der Gruppe der Reptilien kommt Zau-

neidechse (Lacerta agilis, Rote Liste Vorwarnliste) potentiell in Frage. In den umliegenden Gärten, insbesondere der älteren im östlichen Bereich, sind 

geeignete Habitatstrukturen (Mauern, gering bewachsene Flächen, grabbare Substrate, Unterschlupfe) gegeben, allerdings sehr beunruhigt durch 

Bewohner, Haus- und Nutztiere (Hühner). Die Vorhabensfläche selber mit dem durchgehenden Grünland weist dagegen nur eine sehr geringe Lebens-

raumeignung auf.  

Die Gärten östlich und westlich bleiben prinzipiell für die Art verbunden (über Grünland bzw. neue Hausgärten).  

Eine Gefährdung oder erhebliche Beeinträchtigung potentieller Eidechsenvorkommen kann nicht erkannt werden. 

 

 

6.4 Totholzkäfer 

Als Totholzkäfer werden Arten aufgefasst, die in ihrem Auftreten in Wäldern und anderen Gehölzbeständen streng an kränkelnde, absterbende und 

abgestorbene Holzstrukturen gebunden sind. Schwerpunktvorkommen wertgebender Arten sind totholzreiche Altbaumbestände wie alte Parkanlagen, 

kleinflächige Reste der Weichholz- und Hartholzaue, schwer zugängliche Bergwaldstandorte sowie einige alt- und totholzreiche Waldbestände mit 

früher anderer Waldbewirtschaftung (Mittelwald, Hudewald). Eine Reihe von gefährdeten Holzkäfern weist einen Vorkommensschwerpunkt in Streuobst 

beständen mit alten Bäumen auf. Anbrüchige Apfel-, Birn- und Kirschbäume mit großen Baumhöhlen und morschen Stammpartien sind (Bense 2001). 

 

Aufgrund fehlender ausreichend ausgeprägter Totholzanteile, Morsch- und Mulmstellen in den potentiell noch zu entfernenden älteren Bäumen wird 

nicht von einem Vorkommen von Totholzkäfern ausgegangen. Für die zu erhaltenden Bäume und Nachpflanzungen wird Erhaltungsgebot bis zum 

natürlichen Absterben empfohlen, da sich die o.g. Habitatelemente i.d.R. erst gegen Ender der Lebenserwartung der Bäume bilden. 

 

 

6.5 Sonstige Artengruppen 

Sowohl für die Gruppe der Heuschrecken, der Tagfalter, Widderchen, Wildbienen und Laufkäfer liegen weder Hinweise auf Vorkommen vor noch sind 

spezifische seltene Habitatstrukturen (z.B. entsprechende Nahrungspflanzen, geologische Standortfaktoren) für planungsrelevante Arten festgestell t 

worden. 

 

 

 

7 Monitoring 

Gemäß §4c BauGB sind die Gemeinden verpflichtet, die Durchführung von Darstellungen oder Festsetzungen nach § 1a Absatz 3 Satz 2 und von 

Maßnahmen nach § 1a Absatz 3 Satz 4 zu überwachen.  

➢ Für die privaten Bauvorhaben ist dies im Zuge der Bauabnahme durchzuführen. Stichprobenkontrollen z.B. bzgl. der Pflanzgebote, Gartengestal-

tung werden im Turnus von 3-5 Jahren empfohlen 
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8 Empfehlungen zur Übernahme in die Festsetzungen des Bebauungsplans 

A 1 Bauzeitenregelung 

Um Tötungen und Verletzungen von Vögeln und Fledermäusen zu vermeiden, sind mit Bezug zu § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG Rodungen von Bäumen 

und Gehölzen in der Zeit zwischen 28. Februar und 01. Oktober nicht zulässig. 

A 2 Beleuchtung 

Für die Außenbeleuchtung sind ausschließlich insektenfreundliche Natriumdampflampen oder LED-Leuchten mit einer Farbtemperatur von max. 3.000 

Kelvin (warmweißes Licht) zu verwenden. Die Leuchten sind staubdicht und so auszubilden, dass eine Lichteinwirkung nur auf die zu beleuchtende 

Fläche erfolgt und nicht in Richtung des Himmelskörpers. Nach oben streuende Fassadenanstrahlung ist unzulässig. 

Begründung: Minimierung von Insektenverlusten als Nahrungsgrundlage für Fledermäuse, Avifauna u.a. 

A 3 Pflanzbindung 

Für 5 bestehende Obstbäume wird eine Pflanzbindung festgesetzt, die bei Abgang durch eine Obsthochstamm wieder zu ersetzen sind. Damit werden 

diese Baumstandorte gesichert. 

Begründung: Teilerhalt des geschützten Streuobstbestandes 

A 4 Pflanzgebote 

Innerhalb des BPlans werden weitere 3 Baumpflanzungen (Obstbaumhochstämme) festgesetzt. 

Begründung: Teilersatz des geschützten Streuobstbestandes 

A 5 Minimierung Vogelschlag 

Für Glaselemente ab 4 m² Glasfläche sind Maßnahmen zu treffen, die einem erhöhten Vogelschlagrisiko verbeugen. Das Anbringen von Greifvogelsil-

houetten ist keine geeignete Maßnahme. Über-Eck-Verglasungen sind nicht zulässig. 

Begründung: 

Verglaste Gebäudeansichten mit für Vögel gefährlichen Spiegelungs- und Transparenzsituationen sind Vogelschlag-gefährdet. Mit entsprechenden 

Maßnahmen (z.B. geriffeltes und mattiertes Glas, Milchglas, Verwendung fester, vorgelagerter Konstruktionen) kann dieser Effekt minimiert werden. 

Detaillierte Informationen zur bauseitigen Beachtung sind der Informationsbroschüre der Schweizer Vogelwarte Sempach zu entnehmen 

(http://www.vogelglas.info/). Es werden Glasscheiben mit möglichst geringem Außenreflexionsgrad (12-13%) empfohlen.  

 

 

CEF-Maßnahmen 

CEF 1 Ersatzpflanzungen 

Pflanzung und Erhalt von 5 Obstbaumhochstämmen als Ergänzungen in den nördlichen Streuobstbeständen. Dadurch werden diese aufgewertet als Nahrungs- und 

Fortpflanzungshabitat und Leitstruktur. 

Begrünung: Teilersatz des geschützten Baumbestandes 

CEF 2 Nisthilfen 

Für die bereits vor der Artenschutzprüfung entfernten 6 Altbäume werden 12 Nisthilfen als Ersatz möglicher Höhlenquartiere angebracht (bereits April 2021 erfolgt). 

Bei weiteren Fällungen von Bäumen wird empfohlen, ebenfalls je 1 Nistkasten (Einflugöffnung 28mm, 32mm od. 45mm, Halbhöhlen) an verbleibenden Bäumen 

anzubringen und zu unterhalten (Reinigung und Instandsetzung im Sept/Okt.). 

Begründung: Ersatz des Verlusts an(potentiellen) Höhlenbäumen als Quartiere für Vögel und Fledermäuse 

 

Ausgleichsmaßnahme Streuobst  

Als Ausgleich für den Verlust an ca. 1.750m² Streuobstfläche werden auf Flurstück 329 und 2458, Gemarkung Unadingen, folgende Maßnahmen 

umgesetzt: 

Flurstücke 329: 

Nachpflanzung von 5 Streuobsthochstämmen in dem bestehenden Streuobstbestand nördlich des Baugebietes (vgl. Abb. 4). 

 

 

Flurstück 2458: 

Das leicht südexponierte Flurstück liegt ca. 150m östlich des nördlichen Ortsausgangs von Unadingen. Es sind noch 6 ältere Obstbäume vorhan-

den sowie eine Schlehenhecke mit eingewachsenen Obstbäumen. Nach Süden stockt eine Schlehenhecke sowie ein Fichtenwäldchen. 

 

Maßnahme: Pflanzung von insgesamt 18 hochstämmigen Streuobstbäume sind versetzt parallel zum Bestand in einem Abstand von mindestens 10 m 

zueinander zu pflanzen (18x100m²pro Baum =1.800m²). Dies ist insbesondere in der Nähe zu den vorhandenen älteren Bäumen am Nordrand des 

Grundstücks zu berücksichtigen.  

  

http://www.vogelglas.info/
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Von der Anlage einer 3. Reihe Bäume wurde Abstand genommen, da 

• Die Beschattung durch die südlich gelegene Schlehenhecke und dem Wäldchen sehr hoch ist und 

• eine maschinelle Bewirtschaftung aus Platzgründen sehr schwierig ist. 

Die Bäume sind dauerhaft durch Erziehungs- und später durch Erhaltungsschnitte zu pflegen. Nach natürlichem Zusammenbruch sind sie zu ersetzen. 

 
 

Abb. 8 Lageplan Flurstück 2458 

 

 

Die Neupflanzung von Streuobst mit Extensivierung des Grünlands angegliedert an alte Streuobstbäume entwickelt kurzfristig ein Nahrungshabitat und 

langfristig Habitatbäume. Die Quartiermöglichkeiten in den bestehenden Bäumen werden durch das verbesserte Nahrungsangebot optimiert.  

Die Maßnahme liegt im Bereich der lokalen Populationen, da sich die Streuobstbestände durch den ganzen Ort ziehen bis auf Höhe der Ausgleichs-

maßnahme. 

Das Flurstück befindet sich im Eigentum des Bauherrn und wird durch einen entsprechenden Vertrag zwischen Stadt und Eigentümer gesichert. 

 

  



Löffingen-Unadingen, BP Hinter der Vorstadt  Streuobstschutz/ Artenschutz 

 

ARCUS Ing.-Büro 05.02.2024 Seite 14 von 14 

Quellen 

Arbeitsgemeinschaft Fledermausschutz Baden-Württemberg  (https://www.agf-bw.de/50_fledermaeuse_in_bw/50_index.html ) 

BENSE U. (2001): Verzeichnis und Rote Liste der Totholzkäfer Baden-Württembergs, Hrsg. LUBW 

DETZEL, P. (1998): Die Heuschrecken Baden-Württembergs. Eugen Ulmer (Stuttgart), 580 S. 

Ebert G.(Hrsg.) (1993): Die Schmetterlinge Baden-Württembergs: Tagfalter Bd. 1+2, Eugen Ulmer (Stuttgart) 

Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19 

Glutz von Blotzheim, Ü. N., K. M. Bauer und E. Bezzel (1971):. Handbuch der Vögel Mitteleuropas 4. Frankfurt am Main 

HÖLZINGER, J. (1997): Die Vögel Baden-Württembergs. Singvögel 2. – Stuttgart: Ulmer 

HÖLZINGER, J. (1999): Die Vögel Baden-Württembergs. Singvögel 1. – Stuttgart: Ulmer 

Laufer, H.(2014): Praxisorientierte Umsetzung des strengen Artenschutzes am Beispiel von Zaun- und Mauereidechsen. – Naturschutz und Land-

schaftspflege Baden-Württemberg 77: 93–142; Karlsruhe. 

Laufer, Fritz, Sowig (Hrsg.) (2007): Die Amphibien und Reptilien Baden-Württembergs, Eugen Ulmer (Stuttgart) 

LUBW (LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG)  (Hrsg.) (2009, 2. Version): Informations-

system Zielartenkonzept Baden-Württemberg, Planungswerkzeug zur Erstellung eines kommunalen Zielarten- und Maßnahmenkonzepts Fauna LUBW 

(LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG) (2010): Geschützte Arten. Liste der in Baden-

Württemberg vorkommenden besonders und streng geschützten Arten. – Stand 21. Juli 2010, 27 S. (www.lubw.baden-wuerttemberg.de) 

LUBW (LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG (2013): Geodaten für die Artengruppe 

der Fledermäuse. – Stand 27.01.17, (www.lubw.badenwuerttemberg.de) 

LUBW (LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG) (2018): Arten, Biotope, Landschaften. 

Schlüssel zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten. – Fachdienst 

LUBW Karten- und Dokumentendienst 

Westrich, P.(1989): Die Wildbienen Baden-Württembergs. – Stuttgart: Ulmer 

 

 

 

https://www.agf-bw.de/50_fledermaeuse_in_bw/50_index.html

